
nach
■ät  werde,,

ZW
August daLj
^?tücktraZehr nach--igen.
°rung will.
>nn Serbien'

Hen Südwe>
er von

ptyuartirr ist
irtyp etnoetroi
>en verspricht
eichen und

!» rl»A
Kahre gehe« ,

einem st«
nein reichen5
änqen die U,
daß Stützen r,
Kohlenmanaeli
fentlich kov 1

t bei Steimelu
rkdircktor Adol»7
e 35jährige tä.
Der Sohn der
e San Fernand
et und ertötet,
rer betroffen, nst
hr ältester Sohn!
stendant Becker
bei den bi»h>

»hen worden,
ui Wellstein vonl
en. Ec liegt schn,.

— Einen Hechtj
t Priester von!
Lahn. — Diel

f di« 7. Kriegla
m Interesse, na
n oorzubiugen, istj
it Obst vom 7.
: t e n ist
ihn seine Sä,

;«m Krankenlaaeri
ter städtischenf
uar bi- 31. Juiit
5 von 7500000T
Jet Wurst keiner

lerantroottlidj:
henburg.

>st für den Keg!«
-reise festgesetzt!
fg. je Pfund,

k II, .J
i. Kraft und gelt
September, fürs
»zwischen anderes
La, « ab treten die
Preise in Kraft.

ltungrberlrk UJI«
Regierungsrat.

»r » ür ««rm»i

ttelkarte « .
oirtschaft Linn.
v, *— Uhr
7.4- V,5 n
7.5- 7,6 »
7,0 - 8
ist rin vom

irbeneS namenti

abzulieftrn-

Ratl

.0»

er achtseitigen Wochenbeilage
Wsirikkttt Sinntigslilatt.

Mrist für Drahtnachrichten:
hier Hachenburg.Kernruf Nr.72

Hachenburger Tageblattmm«»»richte»
Nr Me«el»«ti»terele» »er» chterw,l»,e»iet;

Mit der Monatrbeilage: KÄgtilvsiik
!aal*irittftit,M-«b HrtiilM.

Dmck und Verlagd«r Buchdmckerei
Th .Kirchhübel in Hachenburg.

212 Grscheint an allen Meattax»«.
B »tU »»P»«i » : sWettijithrlich 1.X) M.,
monatlich «0 Pf, , (ohne » ,in,erlahn ).

Hachenburg, Dienstag den 11. September 1917.
»DjttiMiKi« (jahlloar im »• »«« *) :
IW s»ch»,asP,kt«a« <«dt | «tU »l «t deren
«am » 15 Ps^ . di» SWI«« H«U« 40 Pf,.

9. Jahr».

ft

fiegs - M Cbrotnb
Nichtige Tagesereignisse zum Sammeln.
, September . Ander flandrischen Front und im
i werden vordringende feindliche Erkundungsabteilungen
iefert. Nördlich von St . Quentin werden unsere Sicke-

bei Villeret ein wenig zurückgedruckt. — An der Nord-
non Verdun Infanterie - Teilkämpfe. Öitlich von
,neur werden dem Feinde durch unsere Sturmtruppen

« Nerluste zugefügt. - Zwischen dem Rigaischen Meer-
,und der Düna erfolgreiche Gefechte mit russischen Streif¬
igen - Zwischen Trotus - und Oitoztal werden an-
mde Ruflen und Rumänen verlustreich zuruckgcworfen.—
Suauft verloren wir 64 Flugzeuge und 4 Fesselballone,
fgegner in derselben Zeit 37 Fesselballone und wenigstens
lasizeuge. _

Kornilow geftürzt.
Im Kamps um die Regierungsgewalt.

Die letzten Nachrichten aus Rußland ließen bereits er-
^ daß zwischen dem Diktator Kerenskr und dem
alissrmus Kornilow seit dem Moskauer Kongreß

tbe Meinungsverschiedenheiten herrschten. Dianf durfte darauf ge¬
spannt sein, wel¬
cher der beiden
Männer aus die¬
sem heimlichen
Kampfe als Sie¬
ger hervorgehen
würde . Kerenski
hat sich nun als
der Stärkere er¬
wiesen, wie aus
folgendem von der

Petersburger
Telegraphen-

Agentnr verbrei¬
teten Telegramm
hervorgeht. Mi¬
nisterpräsident Ke¬
renski hat fol¬
gende Proklama¬
tion erlassen: „Am
,8. September kam
'dasDumanrilglied
LwoivnachPeters-
burg und forderte
mich im Namen

liilows auf, die gesamte Zivil - und Militärgewalt dem
mlissimus zu übergeben, der nach semem Gutdünken
reue Regierung bilden werde, die Richtigkeit dieser Auf-
mnq Lwows wurde mir dann durch General Kormlow
n einer Mitteilung durch den direkten Telegraphendraht

om Petersburg und dem Generalstab bestätigt. Da
ieie Aufforderung als Versuch gewisser Bevölkerungs¬

betrachte: die schwierige Lage des Landes zu be-
pi, um einen Zustand berzustellen, der den Eroberungen
-Revolution widerspricht, hielt es die vorlauftge Regw-
A für notwendig, mich damit zu betrauen, dringende
hunabweisliche Maßnabmen zu ergreifen, um alle An-
'%e gegen die höchste Gemalt und gegen die von der

olution eroberten Bürgerrechte an der Wurzel abzu-
aden. Daher befehle ich: , , , . ar , s
Erstens: General Kornilow hat sein Amt dem
ttral Klembowsky , dem Oberbefehlshaber derben

na nach Petersburg sperrenden Armeen der Nord-
zu übergeben, und General Klembowsky soll vor-

die Befugnisse als Generalissimus überneqmen,
™ in Pskow bleiben. Zweitens : ich verhänge den
Eegszustand über Stadt und Bezirk deters-
U- Zum Schluß fordert die Proklamation alle Burger

an der Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung
'Wirken und richtet an Flotte und Heer die Auf¬
rung, treu und mutig an der Verteidigung des Vater-

-ss zu arbeiten. „ , „ , , r or<-
Roch einmal hat Kerensti seine Macht bewiesen. Aber
-r einen vollen Sieg errungen hat , ist eme andere

?>9e. Vielleicht wird er eines Tages von Kornilow
m.  wie er den Gencralissinius kurzerhand zu oall

General Kornilow.

politische Rundfcbau.
_ OeutTches Reich.
1 In ihrer Hauptversammlung zu Berlin erklärten sich
deutschen Sparkassenbeamten fürdre  Kriegsanleihe.
. erachten es als Herzens- und Gewlsfenspflicht, mtl
" Kraft und Begeisterung bis zum letzten Tage für

'eue Kriegsanleihe, für eine vorzüglichê und vater-
sche Geldanleihe zu wirken. Reiche Mittel harren des
as?s des Vaterlandes . Das deutsche Volk wird sich,
M es in einer emstimntig gefaßten Entschließung,
h einen Wetteifer in sehr freiwilliger , ein,ickstsvoller
^bung seines Geldes ein flammendes bis ms Femdes-

sichtbares Denkmal seines unerschütterlichen Sieges-
A aufrichten. Je stärker es sich zeigt, desto günstiger
Zehnte Frieden.

4- Mit dem Dcpeschenwechsel zwischen dem Deutschen
Kaiser und dem ehemaligen Zaren beschäftigt sich die
Nordd. Allg. Ztg. in einem längeren Artikel. Das Blatt
führt aus , daß der Lügenfeldzug unserer Feinde anfangs
von Erfolg begleitet zu sein schien, daß aber nach und
nach die Wahrheit an das Licht drang , bis jetzt durch die
Ergebnisse des Suchomlinow -Prozesses die VerhältniNe
unantastbar klargestellt worden sind. Um aber die Wucht
der Tatsachen, die unumstößlich Rußlands Ziele am Kriege
beweisen, abzuschwächen, wird jener Depeschenweckiel
zwischen Kaiser und Zar aus den Jahren 1904/1805 aus¬
gegraben. Dieser Depeschenwechsel, der der Hetze dienen
soll, hat, so schreibt das halbamtliche Blatt , das Licht nicht
zu scheuen, denn er enthält nur neue Beweise dafür , daß
der Deutsche Kaiser die seinem Volke schon feit langen
Jahren drohende Gefahr eines feindlichen Angriffs früh-
zeitig vorausgesehen, und daß er im engen Einvernehmen
mit den verantwortlichen Männern der Regierung alles
aufgeboten hat, um sie zu beschwören.

4- Montag nachmittag ist der Sonderausschuß deim
Reichskanzler zusammengetreten, um über die Antwort
auf die Papstnote zu beraten . Gutem Vernehmen nach
werden weitere Sitzungen des Ausschusses in der gleichen
Angelegenheit nicht stattstnden, da es gelungen ist, ein«
grundsätzliche Einigung über Form und Inhalt der Antwort¬
note herbeizuführen. _ _.. .

Dem Vernehmen nach wird die Note nicht auf Einzel¬
heiten eingehen, sondern nur die grundsätzlicheStellung
der Deutschen Regierung zur Papstnote darlegen. Wann
die Antwortnote veröffentlicht wird , steht noch nicht fest.
Der Bayerische Kurier teilt mit , daß in der deutschen
Antwort an den Papst auch eine wichtige Erklärung über
Deutschlands Stellungnahme zu Belgien enthalten sem
werde.

4- Eine neue „Deutsche Vaterlandspartei " ist in
Königsberg gegründet worden. In dem Werbeaufruf der
neuen Partei heißt es u. a.: „Weite Kreise des deutschen
Volkes stimmen mit der Stellungnahme der gegenwärtigen
Reichstagsmehrheit zu den wichtigsten Lebensfragen des
Vaterlandes nicht überein. Sie erblicken in dem Versuch,
gerade jetzt, wo des Reiches Schicksal auf dem Spiele
steht, Kämpfe um Verfaffungsfragen hervorzurusen und m
den Vordergrund zu stellen, eine Gefährdung des Vater¬
landes und eine wenn auch nicht gewollte Förderun»
unserer Feinde. Sie sind der Ansicht, dnß der vor dem
Kriege gewählte Reichstag tatsächlich nicht mehr die Ber-
tretung des deutschen Volkswillens darstellt.- Die Neu-
gründung bezweckt alle Kräfte des Volkes zu sammeln
für einen deutschen Frieden.

4- Hinsichtlich der Anmeldung ausländischer Zahlungs¬
mittel und Forderungen wird zur Beachtung durch die
Beteiligten auf folgendes hingewiesen: Die Anmeldung
ausländischer Zahlungsmittel und Forderungen hat nach
dem Stande vom 1. September 1917 zu erfolgen. Die
Anmeldung muß bewirkt sein bis zum 11. September
1917, und zwar in Berlin bei der Statistischen Abteilung der
Reichsbank, Alte Leipziger Straße 2, 3 Treppen , außer¬
halb Berlins bei den Reichsbankanstalten. An diesen
Stellen werden auch die für die Anmesdung vor¬
geschriebenen Formulare ausgegeben.

öfterreich -clngrrn.
X Eint Neuregelung der römisch -katholischen Kirche «!

guter in Ungarn Kndet das Organ der ungarischen Kultus'
Ministers Apponyi an. Danach ist Säkularisation nicht ge¬
plant . Dagegen sollen sämtliche bischöflichen Güter ver¬
einigt werden. Der Ertrag der Güter würde in erster
Reihe zur Gehaltsregelung des niederen KleruS «i für
Schulzwecke verwendet LerdK z

Griechenland.
X Der Mängel an Nahrungsmitteln , insbesondere an

Brotgetreide wird von Tag , u Tag Mlbarer . Obwohl
nun Griechenland zum Kreise der Verbündeten gehört,
verweigert England nach wie vor die Rückgabe der Handels¬
schiffe. Die griechische öffentliche Meinung verlangt , daß
Griechenland mindestens der Frachtraum zur eigenen Ver¬
sorgung zur Verfügung gestellt werden müsse. Athener
Blätter erklären, Venizelos gewährleiste den Alliierten
eine Armee von 300000 Mann . Die Nation sei bereit
vorzugehen, brauche aber Brot nötiger als Waffen. Man
müsse das Volk in erster Linie vor einer Hungersnot
bewahren, um es stteitkräftig zu machen.

Amerika.
x Die von Amerika unternommene Knebelung der

Weltschiffahrt hat in den skandinavischen Ländern zu un-
baltbaren Zuständen geführt. In Dänemark fehlt es vor
allem an überseeischen Futterstoffen. Man hat sich des¬
halb entschlossen, zwei Drittel des Schweined. stqndes ab-
zuschlachten. In Norwegen hat das amerikanffche. Vor-
oeben einer Transportknse geführt, die die Regierun»
*ur Festsetzung von Höchstpreisenveranlaßt hat. Die Ver-
einiaien Staaten sind indessen immer noch nicht zufrieden.
Die Neuerung hat erneut 100 000 Tonnen beschlagnahmt,
die nun für die Vereinigten Staaten Dienst tun muffen.
Sa lernen denn die Neutralen immer mehr die Seg¬

nungen der „großen Demokratie- jenseits des OzeanS
kennen.

x Die amerikanisch-japanischen Verhandlungen haben
in Washington begonnen. Die erste Besprechung zwischen
Lansing und dem japanischen Sondergesandten Tshn galt
insbesondere der Lieferung von Stahl an Japan für die
Ausführung des Schiffsprogramms Japans und anderen
Fragen wirtschaftlicher, besonders industrieller Natur . Die
Vereinigten Staaten geben der Hoffnung Ausdruck, daß
das gemeinsame Kriegsprogramm beider Lander politische
und ' diplomatische Fragen zunächst in den Hintergrund
dränge und daß die Verhandlungen ausdrücklich der
Forderung des gemeinsamen Vorgehens gewidmet sein
werden.
#ii8 In - und Ausland.

Berlin , 10. Sept . Ein Reichsmonovol für Kraft«
futtcrmittel soll in der kommenden Tagung des Reichstags
zur Erörterung gelangen.

Berlin , 10. Sept . Generalleutnant von Wenninger,
bayrischer Militärbevollmächtigter in Berlin, ist am 8. Sep¬
tember beim Begehen unserer Stellungen durch « chenkelschuß
mit Scklagaderverletzung schwer verwundet worden und bald
darauf verschieden.

Münster i. W., 10. Sept . Die evangelisch-theologische
Fakultät hat den Reichskanzler Dr . Michaelis zum
Ehrendoktor der Theologie ernannt.

Wien , 10. Sept . Wie verlautet, wird eine der ersten
Maßnahmen der polnischen Selbstverwaltung die Auf¬
hebung der Zollgrenze zwischen dem deutschen und österreichi¬
schen Okkupationsgebiet sein.

Amsterdam , 10. Sept . Als Kandidaten kür das Amt des
französischen Ministerpräsidenten werden in erster Lime
Biviani und Briand genannt. Poincar ^s Stellung er¬
scheint immer mehr erschüttert.

Rotterdam , 10. Sept . In einem Artikel der Londoner
Daily News" wird ausgesübrt, daß der Haiwtgrund deS

Widerstandes der englischen Regierung ge^eu die Stock-
ho-imer Konferenz  der Wunsch eines WirtschaftskrtegeS nach
bem Frieoensichlub ist. _

preffedienft bei der Reicbshatizlei.
Der Reichskanzlei wird eine Zentralstelle des Preffe«

dienst«? beigegeben werden, deren Leitung Landrat v. Brackn«
der bisherige Letter der Nachrichtenstelle im Reichsamt des
Innern , übernehmen
wird. Diese Zentral¬
stelle soll direkt unter
dem Reichskanzler
stehen. Die Nach¬

richtenabteilungen,
eie im Auswärtigen
Amt und in den

Wderen Reichs-
ämicrn und Mini¬
ste neu bestehen, sollen
ihre bisherigen Be¬
fugnisse beibehalten,
aber die neue Zen¬
tralstelle soll doch

eine Vereinheit¬
lichung bewirken und,
unter Ausscheidung
der den einzelnen''
Ressorts zukommen¬
den Spezialsragen,
das Riatcrial sichten
und die Widersprüche,
die aus einer zu
großen Dezentralisa¬
tion sich ergeben, aus-
gleichen. Freiherr v. Braun , geboren am 7. Februar 1878
zu Neucken, war bis 1911 Assessor im Handelsministerium
und seit 1911 Landrat der Kreises Wirsitz, Bezirk Brom-
berg. Seit März 1915 war er im Reichsamt des Innern
beschäftigt und Leiter der neugeschaffenen Nachrichtenstelle
daselbst. ,

Ribots neues Kabinett gescheitert.
Genf, 10. Sept . Der mit der Neubil¬

dung des Kabinetts beauftragte Nibot legte
angesichts der Unmöglichkeit , ein neues Kabi¬
nett zusammenzubckommen, den Auftrag in
die Hände des Präsidenten Poincar « zurück.

Die Neubildung des Kabinetts Ribot ist im letzten
Augenblick auf unerwartete Hindernisse gestoßen, da plötz¬
lich die parlamentarische Sozialistengruppe erklärte, sie
könne die Verantwortung ihrer Gruppe für die Kabinetts¬
bildung nicht auf sich nehmen. Minister Thomas teilte
Ribot mit, daß er sein neues Kabinett nicht unterstützen
könne Obwohl nun Ribot entschlossen war , auch ohne
die Sozialisten das Kabinett zu bilden, erklärte Kriegs-
minister Painleoö -es- sür mimöglich, ein Kabinett zu bilden
ohne Mitwirkung der Sozialisten.

Interessant ist das Zustandekommen oes Ent 'chlnstes
der Sozialisten , dem Kabinett Ribot die Mitarbeiterschaft
zu versagen. Die entscheidende Sitzung der parla-
mentarischen Sozialistengruppe verlief lehr stürmisch.
Schließlich wurde eine Tagesordnung , die die Politik des

Freiherr v . Brau ».



Merkblatt für den 12 . September.
Sonnenaufgang 630 II Mondaufggng
Sonnenuntergang 722 l | Monduntergang

209 V.
539 dl.

1819 Feldmarschall Leberecht o. Blücher gest. — 1836 Dichter
Christian Dietrich Grabbe gest. — 1876 Dichter Anastasius Grün
(Anton Alexander Graf v. Auersperg) gest. — 1887 General August
Graf v. Werder ghst. — 1915 Die Armee Eichhorn erreicht die
Bahnlinie Wilna—Petersburg . — Deutscher Luftangriff aus Düna-
münde.

Kabinetts Ribot scharf krttifterte . angenommen , in der sich
die Partei bereit erklärt , mit der Regierung an der Lanoes-
Verteidigung zu arbeiten , wenn die öffentlichen Frei¬
heiten und die der Arbeiterschaft gewahrt , Re Methoder,
der Geheimdiplomatie möglichst ansgeschaltet und dl?
Kriegsziele der Alliierten innerhalb der Grenzen recht-
müßiger Forderungen gehalten würden . Sehr wahrlcheui-
lick haben die Sozialisten als Bedingung für ihre Teil-
nabme an der Kabinettsbildung — die Passe nach «stock'
Holm verlangt . Dieses Zugeständnis konnte der anttssrohe
istibot indes nicht niachen . Präsident Poincare rst nun
m schlimmer Lage . Er muh entweder seinen erbltler eu
Feind Clemenceau , der mit seinen , Angriff auf den Mi-
nister des Innern Malvy die ganze Krise heraufbeschivoreu
hat , mit der Kabinettsbildung betrauen , oder aber er kann
auch die Lage benutzen, um , wie schon angekundrg . , selcht
abzudanken . Jedenfalls ist die K ise viel eMtsr,
anfangs schien. _ 4 J ;

Dcutrcbcr Sturmerfolg bei Samogneux
Mitteilungen des Wolffschen Telegraphen -Bureaus.

Großes Hauptquartier , 10. September
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht . An der flan¬
drischen Front und im Artois steigerte sich die Kampf¬
tätigkeit der Artillerie nur vorübergehend in einzelnen Ab¬
schnitten . — Nach Feuerstößen drangen vielfach feindliche
Erkundungsabteilungen gegen unsere Linien vor ; sie sind
überall abgewiesen worden . — Bei den gestrigen Gefechten
nördlich von L>t. Quentin drückten die Engländer
unsere Sicherungen bei Hargicourt und Villeret in geringer
Breite zurück. Unsere Stellung östlich von Hargicourt
wurde heute früh zurückgewonnen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . In der Cham¬
pagne fühlten in einigen Abschnitten französische Auf¬
klärungstrupps gegen unsere Stellungen vor ; sie wurden
vertrieben . — An der Nordfront von Verdun spielten sich
tagsüber Jnfanterie -Teilkämpfe ab.

Lstlich von Samogncux stießen unsere Sturmtrnppen in
die französischen Linien beiderseits der Höhe 344 vor . Sie
fügten dem Feinde schwere Verluste zn und kehrten mit mehr
als 100 Gefangenen zurück. Außerdem befreiten sie einen
Schützen-Zug , der sich seit dem 7.  9 . riugs von Franzosen
umschlossen, aller Angriffe des Gegners in heldenmütiger
Ausdauer erwehrt halte.

Am Fosses - und im Chaume -Walde wurde mit blanker
Waffe und Handgranaten erbittert gerungen : eine Änderung
der Lage trat durch die französischen Angriffe nicht ein.
östlicher Kriegsschauplatz.

Front Prinz Leopold von Bayern . Zwischen dem
Rigaischen Meerbusen und der Düna kam es im Wald-
und Sumpfgebiet zu erfolgreichen Gefechten unserer
Sicherungen tnit russischen Streifabteilungen.

Front Erzherzog Joseph . Mit starken Kräften
führten Russen und Rumänen wiederholte Angriffe gegen
die von uns erkämpften Stellungen zwischen Trotus - und
Ojtoz -Tal . — Der Feind wurde an allen Stellen durch
Feuer und im Nahkampf zurückgeworfen und hatte schwere
Verluste.

Macedonische Front . Nordwestlich des Malik -Sees
wichen unsere Vortrrwpen vor überlegenem französischen
Druck auf die Höhen südwestlich des Ochrida -Sees aus.

Im Monat August sind von Flügen gegen den Feind
04 unserer Flugzeuge nicht zurückgekehrt, 4 unserer Fessel¬
ballone abgcschosseu worden. — In der selben Zeitspanne
brläust nch der Verlust unserer Gegner ans 37 Fesselballone
and wenigstens 29 » Flugzeuge , von denen 120 hinter
unserer, 109 jenseits der feindlichen Front brennend zum
Absturz gebracht worden sind.

Der Erste Generalauartiermeister Ludendorff.
*•

Unsere tägliche ll -Voot -Strecke.
Neue U-Boot -Erfolge im Atlantischen Ozean , Ärmel

kanal und in der Nordsee : 7 Dampfer und 2 Segler.
Darunter das englische Hilfsschiff „Bergamet ", wahr¬

scheinlich U-Boots -Falle , ein bewaffneter englischer Dampfer
sowie 4 Dampfer , die sämtlich aus Geleit ; "gen heraus-
geschoffen wurden , davon 2 durch Doppelschuß aus ein
und demselben Geleitzug.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
*

Wien , 10. September . Der amtliche Heeresbericht
meldet , daß der gestrige Tag am Jsonzo ohne gröbere
Kampfhandlungen blieb.
kleine kriegspokt.

Berlin , 10. Sept . Der Kaiser hat nach einer Besichtigung
des Schlachtfeldes bei Riga die Stellungsanlagen und die
Werft Dünamünde besichtigt.

Breslau , 10. Sept . Wie verlautet, ist der frühere Kom¬
mandierende General des 6. Armeekorps, Generalleutnant
o. Heinemann , zum Gouverneur von Libau ernannt
worden.

Amsterdam, 10. Sept . Die englische Regierung hat in
Washington wissen lasten, daß sich Englands Antwort auf
die Papstnote mit den Ausführungen Wilsons decke.

Zürich, 10. Sept . Der „Montreal Herald" berichtet, daß
die Verluste der Kanadier in den letzten Kämpfen in
Flandern überaus schwer waren und daß dieselben sich aus
76400 Mannschaften und Offiziere belaufen.

Genf , 10. Sept . Der König von Italien wird sich von
Paris aus nach England begeben.

vtttllchr und ProvinznacbriftttK.
Hachenburg , 11 . Sept . Nachstehenden Herren wurde

das Verdisnstkreuz für Kriegshilfe verliehen und am
vergangenen Freitag durch den Herrn Landrat über¬

reicht : Landesbankrendant Stahl und Rektor Amelong,
Hachenburg , Haupilehrer Scheid , Alpenrod , Lehrer Kapi¬
tän . Müschenbach . Pfarrer Ferger . Wahlrvd , Lehrer Hen-
tid ). Borod , Lehrer Diels , Niederhattert , Lehrer Becker,
Wied , Pfarrer Baldus . Lehrer BuSiey , Langenhahn,
Lehrer Gerhard , Zinhain , Lehrer Leukel , Dreifelden und
Lehrer Schmidt , Giesenhausen.

Aus Nasssu , 10 . Sept . Der Regierungsbezirk Wies¬
baden ist wir bei der vorigen Statistik von der Maul¬
und Klauenseuche zur Zeit vollständig frei . Die Schweine-
seucke und Schweinepest haSen h-er eine ganz geringe
Abnahme zu verzeichnen . Augenblicklich gelten 6 Kreise
mit 14 Gemeinden und 19 Gehöften als verseucht , gegen
früher 6 Kreist mit 12 Gemeinden und 20 Gehöften.
Die Pfcrdcseuche Rotz tritt in einem Kreise auf , wo eine
Gemeinde mit einem Gehöft alS verseucht gilt.

Dillülburg . 10 . Sept . Ein am verflossenen DirnStag
von der Krcitstelle Dillenburg für Just «mds «tzungsar-
beiten abgesandter Waggon mit 4000 Paar Miittär-
schuhrn und -stiefeln langte bei dem BekieidungS -Jnstand-
setzungkamt des 18 A .-K . mit fehlendem Verschluß an.
GS wurden aus dem Wagen 229 Paar Schuhe und
Stiefeln im Werte von 9 —10000 Mk . entwendet.

Wiesbaden , 10 . Sept . Ein großzügiges Unternehmen
wird nach langwierigen Vorverhandlungen jetzt zur Tat-
fache : eine technische Verbindung der elektrischen Werke
von Wiesbaden , der großen Zementwerke von Dstckerhoff
in Biebrich und der elektrischen Wxikes von Mainz.
Der Zweck dieser Verbindung geht hauptsächlich dahin,
bei einer etwaigen Störung die Versorgung deS verei¬
nigten Gebieter 'durch Kraftstrom zu sichern.

Frauksirt a. M „ 8 . Sept . Am « dr . Mt «, wurde
in den Räunren der Handelskammer und in Gegenwart
der Herren Vertreter deS KriegsministeriumS die Zu¬
schneidestelle der Lederindustrie als gemeinnützige Gesell¬
schaft gegründet . Der Stelle wurde dir ganze Provinz
Hessen-Nassau , das Fürstentum Waldeck und der Kreis
Wetzlar zugewiesen . Herr Direktor Hermann Humbert
i . Fa . Mitteldeutsche Gerberei und Riemenfabrik Aktien¬
gesellschaft hier , wurde einstimmig zum Vorsitzenden de»
AufsichtSrateS gewählt und vom Kgl . Preuß . Kriegs-
Ministerium bestätigt.

— Die Polizei ist einer anscheinend weitverzweigten
Fahrkartenfälscher -Gesellschaft auf die Spur gekommen,
die mit teilweiser Hilfe von Bahnsteigschaffnern größerer
Städte Durchstechereien und Betrügereien vornahm.
Hier in Frankfurt wurde ein Bahnhoftbediensteter , der
mit Hamburg .arbeitete " , festgestellt . Die Ermittlungen
sind noch nicht abgeschlossen.

Köln , 7 . Sept . Gestern konnte der erste Rabbiner Dr.
phil . Abraham Frank sein 50 jährigeS Berufsjubiläum
begehen . Dr . Frank wirkt als Rabbiner seit 29 . Januar
1876 in Köln . Die Gründung mildtätiger Vereine und
die Fördorung des Handwerks unter den Juden war
sein erstes vornehmstes Streben . Die Wahrung eines
friedlichen Einvernehmen - mit den Vertretern der verschie¬
denen Glaubensbekenntnisse war stets sein oberster Leitsatz.
Sowohl mit dem verstorbenen Kardinal Dr . Fischer wie
mit Kardinal Dr . v . Hartmann und Weihbischof Dr.
Müller unterhielt und unterhält er die denkbar -besten
Beziehungen . _

nab und fern.
O Ei » Mahnruf der „Wandervögel " . An alle jugend¬

lichen Wanderer richten die Wandervogel -Verbände folgenden
beherzigenswerten Mahnruf : „Schützt unsere deutsche
Heimat ! Schont Wiesen und Felder , Wald und Strauch!
Nehmt Rücksicht auf den Ernst der Zeit in Benehmen und
Kleidung ! Unnützer Schmuck gehört nicht auf die
Wanderung ! Singt anständige Lieder und tragt den
Schmutz der Großstadt nicht hinaus aufs Land ! Auf
Bahnhöfen , in der Bahn und aus dem Marsch durch Stadt
und Dorf unterlaßt jeglichen Gesang ! Betragt euch so,
daß man euch achtet und gern sieht ! Meidet Alkohol und
Nikotin auf der Wanderung , dann habt ihr rechten Genuß
von den Schönheiten der Natur !"

O Für die Mineralwafferversorgung der Truppen,
diese während der Sommermonate , zumal in Anbetracht
der vielfach recht mangelhaften Trinkwafferverhältniffe in
den feindlichen Ländern , so außerordentlich wichtige prak¬
tische Fürsorge , hat der „Deutsche Verein gegen den Miß¬
brauch geistiger Getränke " in diesem Jahre bereits rund
40 000 Mark ersammelt und an die Mineralwasserabteilung
des Roten Kreuzes abgeführt.

o Eine jähzornige Großmutter . In Deißllngen , un-
weit Rottweil , geriet die 54jährige Landwirtswitwe Marie
Striehl mit ihrer 13 Jahre alten Enkelin aus Neckarau,
die bei ihr vorübergehend auf Besuch weilte , beim Mittag¬
essen aus geringfügiger Ursache in Streit . Im Verlaufe
des immer heftiger werdenden Wortwechsel - versetzte die
alte Frau dem Mädchen mit einem spitzen Brotmesser
mehrere Stiche in den Unterleib , die den alsbaldigen Tod
des Kindes herbeiführten . Die Dienstmagd Klara Hauth
wollte der Kleinen zu Hilfe kommen , erhielt aber von
der Bäuerin zwei tiefe Stiche in die Seit « und schwebt
in Lebensgefahr . Die Täterin wurde verhaftet.

0 Tie Leiden der Zarenfamilie . Der frühere Zar
und seine Familie leiden , wie Kopenhagener Berichte auS
Tobolsk besagen , unter der unnötig harten Behandlung.
Sie sind in einer ärmlichen ungemütlichen Wohnung
untergebracht , wo sie selbst die geringste Spur von Be-
guemlichkeit entbehren müssen . Die Familie hat keinen
Platz , sich zu bewegen und kann nicht einmal frische Lust
schöpfen. Der Thronfolger ist krank.

o Der Genossenschaftstag für die Kriegsanleihe«
Der Allgemeine Verband der auf Selbsthilfe beruhenden
deutschen Erwerbs - und Wirtschaftsgenoffenschaften , der in
Eisenach zu seiner ersten Kriegßtagung zusamnientrat , nahm
eine Entschließung an , in der er es für die dringende Pflicht
sämtlicher Genossenschaften erklärte , mit ihrer vollen Kraft
für ein erfolgreiches Ergebnis auch der bevorstehenden
siebenten Kriegsanleihe zu wirken.

o «Verlängerung der „Sommerzeit " in ^_
diesjährige „Sommerzeit " soll bekanntlich am 17
3 Uhr morgens , ablaufen , während sie im vorn'
erst am 30. September ihr Ende erreichte , tzz
in amtlichen Kreisen erwogen , ob nicht imHinh
Kohlenknappheit und die daraus entstehende (
Verlängerung der diesjährigen Sommerzeit
werden soll, vielleicht noch über den 30. Septeurbs-
etwa bis Mitte Oktober . Die Erwägungen da
noch fortgeführt.

0  Aufgehobene Vorschrift . Die Vorschrift , daß
Druckschriften usw . bei Versendung in Postpaketen
dem Ausland in den Ausfuhrerklärungen nach $;
Sprache bezeichnet sein müffen , ist aufgehoben wor^

0  Schwere Schlagwetter -Explosion . Zech, _
bet Langendreer batte eine äußerst schwere Schl»...
Explosion . Die Rettungsarbeiten wurden sofort V-
in die Hand genommen . Leider konnten aber die Sft-
mannschafien 13 Bergleute nur als Leichen zutage«
5 Bergleute wurden mit Verletzungen nach oben g-'
teilweise sind die Verletzungen schwer. *■

O Ei « Ehrengeschenk für Mackensen . Ein
für den Generalfeldmarschall v. Mackensen hat der <
Architektur - und Kirchenmaler Richard Mertz im Äu
des Magistrats der Stadt Bad Schmiedeberg ges-̂
er hat Las Geburtshaus des Feldmarschalls gemalt
Haus steht in Haus - Leipnitz bei Schmiedeberg j,
Provinz Sachsen , wo Mackensens Vater Ritterguts;
und Okonomierat war . Mackensen sprach dem M
seinen wärmsten Dank und dem Künstler seine Ane-'
aus und hob in seinem Schreiben hervor , daß so, wie
dem Bilde wiedergegeben , die „schlichte Stätte *
glücklichen Kindheit " in seiner treuen und dankbaren
innerung stehe.

o Aufdeckung eines MilchschleichhandrlS . In
mund ist ein grober Milchschleichhandel aufgedeckt ni
Es wurden täglich 13 000 Liter Vollmilch heimlich
führt und Nichtbezugsberechtigten zugewiesen.

o Tyeaterbrand in Hannover . Im Bühnenhaus
Königlichen Theaters brach aus bisher noch nicht
gestellter Ursache ein Brand aus , dem der Schnüm
die Lichtanlage und alle brennenden Gegenstände
Opfer fielen . Die Vorstellungen müssen vorläufig
fallen.

Für bi* Tchristi«itung und Anzeigen verantwortlich!
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg.

Jur Nachricht!
Da der 18 . September als AuSzahlungStag

Kriegs -Unterstützungen auf einen Sonntag fällt , "
Auszahlung schon « nt Samstag , den 15 . Ses
vormittags von 9 —12 Uhr nnd nachmitta
3 — 5 Uhr bei der Stadtkasse statt.

Hachenburg , den 11 . September 1917.
Die Stad»

Eilt! Karbii
Lieferung für Nsvember.

Infolge Karbidbeschlagnahme ist er erforderlich,
Lieferung auf Karbid vorher bestellt wird und b""
jenigen Kunden , welche solchen von mir beziehen
dies bis zum 18 . September d . I . auf vorged
BestellungSschein mit ihrer Unterschrift versehen zu *

Josef Schwan , Hachen
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4 Brotkarten Nr.27
verloren.
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Fear» Js. Ellas, Hachenburg

6 Stück 10 Wochrn alte

Ferkel
zu verkaufen bei Franz
Müller in Mittelhattert.

Freiw.YerÄmi.
Am Donnerstag , den 13 . 9.

vormittag « 10 Uhr anfangend,
werden in Hachensurg , Fricd-
richstraße 42oerfdiied. Möbel. Betten,
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